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Im Verlage der Hartmannſchen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.) 


N: 38. 


1 Berlin, den 6. Maj. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Poſtmeiſter 
Major Poſt zu Colberg den rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Claſſe, dem Major außer Dienſten, Domainen⸗ 
Intendanten Taubert zu Baldenburg, dem Baus 
Inſpektor Piſtor zu Hamm im Regierungsbezirke 
Arnsberg und dem bei dem Theater zu Charlotten⸗ 
burg angeſtellten Caſtellan Gohl, das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Der Königl. Spaniſche Staats⸗Miniſter und aus 
ßerordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
Herzog von San Carlos, iſt nach St. Petersburg 
abgereiſt. n 5 

: Bekanntmachung. 

Des Königs Majeſtat haben durch eine Aller hoͤchlle Kar 
binets-⸗Oedte vom 20. Dezde..v. J zu befiimmen geruht: 
daß das Recht zur Erhebung rͤckſtandiger Zinſen 

von provinziellen Staats Schulden, Xyn. 

des Geſetzes vom 17ten Januar 1820 (Befeg- Samm- 
lung Nro. 577.) wegen vierjähriger Verjährung nach 
den allgemeinen dandes ⸗GSeſetzen verloren gehen ſol, in⸗ 


fofern dergleichen Zinſen nicht etwa gegen Coupons, die 


ausdrücklich auf lene Vorſchriſt verweiſen, von deren 
Inpadern erhoben werden können. , 
Die unterzeichnete Haupt⸗Verwaltung, welche mit der 
obern beitung des gedachten provinziellen Staats- Schulden ⸗ 
Weſens beauftragt iſt, findet ſich verpflichtet, hievon ſaͤmmt⸗ 
liche Gläubiger provinzieller Staats- Schulden, über deren 
Behandlung, Verzinſung und Tilgung durch die Aller⸗ 
hoͤchſe Kabinets⸗ Ordre vom 2. November 1822 (Geſetz ⸗ 
Sammlung Nro. 766.) geſetzlich entſchieden worden iſt, 
zu unterrichten. Sie fordert zugleich diejenigen Joter el. 


85 Elbing, Donnerſtag den liten Mai 


zu laſſen. 
(gez.) Rocher von Schätze. 


1826. 


ſenten, denen die Auszahlung ihrer ſeit mehr als 4 Safe 
ren ſdllig gewordenen Ziuſen in Beziehung auf jene Vor⸗ 


ſchrift bisher verweigert fein: mochte, hiermit auf, ſolche 


288 — betreffenden Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen baldigſt zu 
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uebrigens bat nunmehr die Anordnung getroffen: werden 
mäſſen, daß alle dei den Regierungs⸗ Haug — * ſeit 
länger als 4 Jahren vergebens zur Auszahlung bereit ge⸗ 
haltenen Berzinfungs- Behdnde mit dem Ablauſe dieſes 
Jahees und fernerhin am Schluſfe jedes Jahres hieber 
an die Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſfe eingeliefert wer⸗ 
den, und alsdann von den Sldubigern nur bei diefer Caſſe, 
gegen eine auf dieſelbe auszuſtellende und von der betref⸗ 


fenden Koͤniglichen Regierung mit der noͤthigen Beſchei⸗ 


nigung und Anweiſung zu begleitende Quittung "erhoben 
werden koͤnnen Demnach muß jeder provinzielle Staats⸗ 
Glaͤubiger die Erhebung fällig gewordenen Zinſen bei der 
zur Zahlung derſelben urſpruͤnglich verpflichteten Kaffe nicht 


‚über 4 Jabre nerſdumen, wenn er es vermeiden wil, ſich 


Berlin, den 20. April 1826. 
Haupt- Verwaltung der Staats ⸗ Schulden. 
Beelitz. Deetz. 
217 von Rocho w. h 
Am 3. früh um 7 Ubr wurde der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Oberſt und Fluͤgel⸗Adſutant Sr. Maj. des Kalſers, 
v. Eſſen, mit militairiſchen Eprenbegeigumgen dee 
lich zur Erde beſtattet. Die Leihen ue . 
eine Schwadron des Garde, Euiraffier  Nedtmento. 


deshalb an die Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe verweiſen 


Als erſter Leidtragender folgte der Kaiſerl Ruſſiſche 


außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 


ni 0 us, geführt von dem General⸗ 
ö Fadcharschen Gefen e, Oneiſenau und General 


Lieutenant v. Rauch. Außerdem folgten noch eine 
große Anzahl Generale und Offiziere hieſiger Gar⸗ 
niſon, ſo wie ein Staatswagen Sr. Maj., mehrere 
der Koͤnigl. Prinzen und viele andere aus der Stadt. 

Am offenen Grabe, auf dem Kirchbofe vor dem 
Halleſchen Thor, hielt der Prediger Hosbach eine 
herzliche ergreifende Rede, worin er der vorzüglichen 
Eigenſchaften des Verblichenen und der ihm von allen 
feinen biefigen Bekannten gewidmeten aufrichtigen 
Sheilnahme gedachte. 


# London, vom 29. April. 

Geſtern hatte der Herzog von Wellington (der 
vorgeſtern in Dover gelandet), eine zweiſtuͤndige Uns 
terredung mit Herrn Canning im auswärtigen Amte 
und wurde ſodann (wie auch der Herzog von De⸗ 
vonſhire) von demſelben zu Sr. Maj. geführt. 

Im vorigen Jahre betrug unſere Aus fuhr nach Preu⸗ 


ßen 468,463 Pfd., nach Deutſchland 7 Mill. 552,176 | 


Pfd.; die Einfuhr aus Preußen (2) 620,287 Pfd., 


aus Deutſchland 1 Mill 505,456 Pfd. Die Geſammt⸗ 


einfubr 41 Mill. 23.609 Pfd., die Geſammtaus fuhr 
63 n 255 275 Pfd. (üeberſchuß 21 Mill. 487,663 


Die Handelsflaue iſt bis zu einem grauſenerregen⸗ 
den Grade geſtiegen, und es iſt in allen moͤglichen 
Artikeln ſelbſt zu den fo tief heruntergeſetzten und 
zum Ruin führenden Preiſen, kaum ein Verkauf zu 
bewerkſtelligen. Wie ſehr die Preiſe innerhalb un⸗ 
gefaͤhr eines Jahres gefallen ſind, möge folgende 
vergleichende Ueberſicht dartbun: Baumwolle, Su⸗ 
rate, im J. 1825 93 bis 12 O., jetzige Preiſe 42 
bis 52 D.; Fernambuck 19 bis 20 D. — 103 bis 
11 D.! Caffee, gut ord. Jamaika, 84 bis 86 S. 
— 48 dis 52 O.; Domingo 88 O. — 47 bis 4 
D.; Zucker, brauner a 20 A 
Rum, probehaltender Leewards 2 S. 2 D. — 1 ©. 
8 D.; Talg, Petersburger gelber 44 S. — 32 S. 
Die Noth in Blackburn unter den Manufakturiſten 
hat dort einen förmlichen, ſich über die ganze Ge⸗ 
gend erfireckenven, Aufruhr derfelben zuwege gebracht. 
Alle am Sonnabend eingegangene Nachrichten ent⸗ 
halten Zunahme der Verlegenheit und Noth in den 
ae „Diſtrikten, ohne Ausſicht auf baldige 
eſſerung. 2 1 =. 
Die Lage des Aktienmarkts iſt höchſt traurig und 
es einleuchtend geworden, daß viele Unternebmun⸗ 
gen, wovon die Ausſichten nichts weniger als un⸗ 
ünftig find, aufgegeben werden muͤſſen, weil die 


Aktionaire fernere Einzahlungen weigern. 
Von Calais wird gemeldet, daß vom 1. Maͤrz bis 
13. April für nicht weniger als 3 Mill, acotauſend 


der Erzgruben in Suͤdamerika. 
Vertrauen in dieſe unſern Abſichten fo ſehr entſpre⸗ 
chenden Entwürfe, Unfere Hoffnungen waren gren: 


Pf. Sterl. in Govereignd, Gold⸗ und Silberbarren 
von dort und Boulogne nach England gegangen, 
wovon 2 Mill. Gootauſend bloß an das Rothſchild⸗ 
ſche Haus. 

Auszug eines Schreibens aus Buenos⸗Ayres vom 
25. Jan.: „Seit einem Jahre brachte uns jedes aus 
England ankommende Schiff die Nachricht von der 
Errichtung einer neuen Compagnie zur Bearbeitung 
Wir ſetzten alles 


zenlos; allein, ach! es gibt nichts Gewiſſes auf die⸗ 
fer Erde, und plotzlich ſehen wir die Hand des To⸗ 
des über dieſen Compagnien ſchwetben. Unſere Ges 
ſellſchaft vom Rio de la Plata iſt ganz dahin. Das 
Schiff Marzaret wird in wenigen Tagen mit den 
Bergleuten und andern Perſonen, welche dieſe Com⸗ 

agnie zur Ausführung ihrer Plane hieher gefandt 
Falte, nach England abgehen. Der Ober⸗Commiſ⸗ 
ſair dieſes Unternehmens, Capitain Head, wird un⸗ 
verzuͤglich zuruͤckreiſen, boͤchſt unzufrieden mit der 


Muͤhe, die er ſich gegeben um Minen aufzuſuchen, 


welche man in unferm Lande zu finden hoffte. Die 
Nachrichten, die wir über die Compagnien in Chili 
und Peru erhalten, find eben fo unguͤnſtig.“ 
Paris, den 29. April. 
Geſtern erſchien eine junge Frau, Mad. Fruktus, 
vor dem hiefigen Zuchtpolizeigericht. Sie war ans 


geklagt, unbefugterweiſe die Heilkunſt ausgeuͤbt, mehs 


rere Geldſummen betruͤgeriſch an ſich gebracht und 
durch Unvorſichtigkeit den Tod eines ſechzebnjähri⸗ 
gen Maͤdchens herbeigefuͤhrt zu haben. Die Ange⸗ 


klagte ſagte aus, fie habe in Folge einer Krankheit 


angeblich die Faͤhigkeit erworben, ſich ſelbſt in einen 


magnetiſchen Schlaf zu verſetzen; in dieſem Zuſtande 
offenbare ſich ihr die Krankheit der Perſon, mit wel⸗ 


cher fie in Berührung gebracht werde; im Monat 
Oktbr. des v. J. ſei He zu einem jungen Maͤdchen 
gerufen worden, welches ſchwer darnieder gelegen 


babe; fie habe Ipecacuanha perſchrieben und weiter 
verordnet, daß der Kranken die Haut eines friſch 


geſchlachteten Lamms auf den Leib gelegt werde; 


drei Tage darauf ſei dieſelbe geſtorben. Es ergab 


ſich aus den Verhandlungen, daß Mad. Fruktus 
während dieſer Zeit geäußert hatte, daß eine wobl⸗ 
thaͤtige Criſis vor ſich gebe und daß nur ganz zu⸗ 
letzt und als es zu fpät war, ein Arzt gerufen wurde. 
Unter den verhoͤrten Zeugen waren mehrere, die von 
ihr curirt worden ſind. Sie wurde wegen unbefug⸗ 
ter Ausuͤbung der Heilkunde zu 200 Fr. Geldſtrafe 
perurtheilt, von der Anklage des Betrugs und des 
unporſetzlichen Todtſchlags aber freigeſprochen. 


Den 1. Mai beginnt die Verſteigerung der großen 
Denonſchen Kunſtſammlung. Sechzig Jahre hat der 
verſtorbene Eigenthümer daran geſammelt. Es ber 
finden ſich in der ſelben außer eigentlichen Kunſtwer⸗ 
ken auch Reliquien berühmter Perſonen, z. B. Haare 
der Inez de Caſtro und der Agnes Sorel, ein Fetzen 
von dem Hemde, das Napoleon im Augenblick ſei⸗ 
nes Todes (5. Mai 1824) trug, ein Zahn von Vol⸗ 
taire, Gipsmasken von Cromwell und Karl XVI., 
die Fahne des Inquiſitionsgerichts zu Valladolid, 
ein Tbeil vom Schnauzbart Heinrichs des Vierten, 
Stuͤcke Knochen von Cid (geſtorben 1099), Chimene, 
Heloiſe, Lafontaine und Moliere ꝛc. 

Ein Sattler in Cambray, welcher Behufs der Re⸗ 
mente eines Regiments mehreres altes Sattelzeug 
gekauft hatte, war nicht wenig erſtaunt, als er in 


einem der Sättel eine betraͤcht iche Summe in Gold 


fand, Münzen, die beinahe unter allen Fuͤrſten Eu⸗ 
ropa's geſchlagen worden waren. Er erkundigte ſich 


ſogleich nach dem Namen des ehemaligen Eigen⸗ 


thuͤmers, und man ſagte ihm, daß dies ein alter 


Marechel⸗des⸗logis fei, der alle Feldzuͤge ſeit fünf 


und zwanzig Jahren mitgemacht und im letzten Kriege 
im Hoſpiral von Saragoſſa geſtorben ſei. Der recht⸗ 
liche Sattler erkundigte ſich nun nach der Familie 
des alten wackern Degens, und als er erfuhr, daß 
ſie in ſehr duͤrftigen Umſtaͤnden lebe, eilte er zu ihr, 
und theilte mit ihr einen Schatz, in deſſen Beſitz 
er fo zufällig gekommen war, 114% % „ 
Es find von verſchiedenen Orten her für die Gries 
chen guͤnſtige Berichte eingelaufen. Ein Brief aus 
Trieſt (3. April) meldet, nach Ausſage eines ange⸗ 
kommenen joniſchen Schiffes, daß Ibrahim an ſei⸗ 
nen Wunden geſtorben ſei. Ein Schreiben aus Ve⸗ 
nedig (15. April) verſichert, daß Ibrahim in einem 


iſt es der 


} Odeſſa, den 7. April. 

Briefen aus St. Petersburg zufolge, ſollen Se. 
Maj. der Kaiſer Nikolaus eine entſcheidende Erklaͤ⸗ 
rung nach Conſtantinopel abgefandt haben, um die 
ſeit 5 Jahren obſchwebenden Unterhandlungen mit 
der Pforte zu beendigen. Der Petersburger Hof ſoll 
auf unverzügliche Räumung der Fuͤrſtenthuͤmer Mol: 
dau und Wallachel, und auf Einleitung von Unter: 
handlungen, um das Loos der unglücklichen Grie⸗ 
chen zu deſtimmen, beſtehen. Da nun, wie das 
Gerücht hinzufuͤgt, gleichzeitig an die in Beſſarab en 
ſtehende Armee Befehl abgegangen fein fol, ſich 
marſchfertig zu halten, ſo glauben Viele, daß der 
Tag der Entſcheidung herannahe. Die Blicke ſind 
fuͤr's erſte nach Conſtantinopel gerichtet, da, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die ganze Nachricht gegruͤndet iſt, 
die vom Divan zu ertheilende Antwort allen Unges 
wißheiten ein Ende machen und manche Hoffnungen 
beleben wurde. 


Ver miſchte Nachrichten. 

Ein Schreiben aus Berlin vom 26. April ſagt: 
Seit der Zuruͤckkunft des Herzogs von Wellington 
nach Berlin, macht man hier nirgends mehr ein Ger 
beimniß daraus, daß zur Rettung Griechenlands 
entſcheidende Schritte geſchehen ſind, und vor allem 
hochherzige Kaiſer Nicolaus von Rußland, 


der mit dem Bewußtſeyn freier Selbſtſtaͤndigkeit der 


boben Pforte gegenüber, 


welche jede guͤtliche Aus⸗ 


gleichung mit barbariſchem Hochmuth von ſich ge⸗ 


wieſen hat, aufgetreten iſt. Wir haben naͤchſtens ein 


Manifeſt zu erwarten, welches dieſe Schritte recht⸗ 
fertigen wird. — Als ein Zeichen, wie bald ein fols 


— 


den 24. März geſchehenen Angriff auf Miſſolonghi 


verwundet worden und fünf Tage darauf in Patra 

geſtorben ſei. Die Griechen, fügt dieſes Schreiben 
hinzu thaten einen heftigen Ausfall; Fabvier war 
mit 2coo Mann Infanterie und 700 Reitern, und 
Guras und Karaiskaki mit mehr als ſiebentauſend 
Mann ibnen zu Hülfe gekommen. Den 26. März 
wollte die hydriotiſche Flotte in See ſtechen. Der 
hieſige Kaufmann Auguſt Seguin hat in einem Briefe 
an den Herzog von Choiſeul die letzterwaͤhnten Nach⸗ 
richten beſtaͤtigt. Einem Briefe des Herrn Eynard 
aus Florenz (18. April) zufolge, iſt bei dem letzten 
Sturm ein ſehr vornehmer aͤgyptiſcher Offizier um⸗ 
gekemmen, deſſen Namen man zu verheimlichen ſucht. 
Die Feſtung erwartete Entſatz von Salona her. 
Miaulis Sohn war des Vaters Geſchwader aufzuſu⸗ 
chen, abgegangen, jeden Augenblick wurde er erwartet. 
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ches erſcheinen duͤrfte, kann die in den hieſigen Zei⸗ 
tungen abgedruckte Aufforderung zur Unterſtuͤtzung 
der nothleidenden Griechen, dienen. — Dergleichen 
Aufforderungen ſind ſchon anderwaͤrts erſchienen, 
ohne daß deshalb auf eine den Griechen guͤnſtige 
Richtung der Politik geſchloſſen werden konnte; wenn 
wir aber hier, wo frühere, Aufforderungen dieſer 
Art auf ausdrücklichen Befehl zurückgenommen wer⸗ 
den mußten, und jede Sammlung zu Gunſten der 
Griechen unterſagt war, den erſten Reibarzt Sr. Mei, 
deß Königs und die geachtetſten Seelſorger mit als 
lerhoͤchſter Autoriſation dieſem frommen Geſchäſte 
ſich unterziehen feben, fo dürfen wir dies allerdings 
als von Bedeutung erachten. 70 
In der Nacht zum 30. April brach auf dem Ham: 
en e bel Altona im dem Haufe eines 
Bäckers Feuer aus. Es brannte zwar nur das eine 
Haus ab, aber ein Geſelle und ein Burſche kamen 
in den Flammen um. f e 


Einer ruͤhmlichen Erwähnung verdient der Kaͤm⸗ 
merer Runge in Acken (R. B. Magdeburg), der aus⸗ 
laͤndiſche Getreide und Fruchtarten nicht nur ſelbſt 
kultivirt, ſondern auch mit großer Uneigennuͤtzigkeit 
andern Landwirthen Proben ſeiner Saͤmereien und, 
Fruͤchte zu ahnlichen Verſuchen mittheilt. So hat 
der ſeibe im Jahre 1823 eine Achtel Metze aͤgytiſchen 


Hafer in feinem Garten ausgeſaͤet und davon drei 


Berliner Metzen, alſo das ꝛaſte Korn gewonnen. 
Dieſe im folgenden Jahre im Felde ausgeſaͤeten 3 
Metzen gaben 3 Scheffel 12 Metzen, alſo das 20ſte 
Korn. Ferner hat er die ſogenannte Langmaunſche 
Kartoffel ausgelegt, und von 12 Quadrat⸗Ruthen 
Flaͤche einen Ertrag von 24 Berl. Scheffel erlangt. 

In einem Haufe zu Harlem bat man in einer dop⸗ 
pelten Hoͤhlung achtzehn Buchdruckerpreſſen verſchloſ⸗ 
ſen gefunden. Man glaubt, daß dieſelben nahe an 
dreihundert Jahre alt und zur Verbreitung der Werke 
Luthers gebraucht worden ſind, als dieſe in Deutſch⸗ 
land verboten und conſiscirt waren. 

In der Gemeinde Tronchiennes (Oſt⸗Flander n) 
hat eine Kuh ein Kalb geworffen, welches 8 Beine, 
acht wohl gebildete Fuße, zwei Schwänze, zwei Kopfe, 
fünf Obren, einen Bauch, eine Bruſt und zwei Rück⸗ 
grade hat. Dieſe Mißgeburt wird im zoologiſchen 
Cabinet der Ghenter Univerſitaͤt aufbewahrt werden. 

Ein Reiſender der im vorigen Monate von Dront⸗ 
heim nach Chriſtiania reiſte, ward in der Nacht in 
dem großen Dannenwalde zwiſchen Raaholt und Troͤg⸗ 


ſtad, im Amte Aggerhuus, überfallen. Als er ſich 


dem Stifte Troͤgſtad näherte, ſprang ein Kerl her⸗ 
vor und rief ihm ein Halt zu. Dabei kam noch ein 
anderer Kerl aus dem Holze und ſiel dem Pferde 
in den Zügen, während der erſte die Stricke loͤſte. 
Der Fͤhrknecht, ein Knabe von 10 Jahren, lief 
ſchreiend davon; aber der Hund des Reiſenden packte 
Lege re das e * der + 
ende griff zur Peitſche und ug auf den andern 
[os ro ina ber 200 dem Räuber nebſt feinem 
Stock emwunden wurde. Während des Laͤrms wurde 
das Herd wild, Häumte ſich, warf den Kerl zu Bo; 
den, rannte mit dem Schlitten und dem Reiſenden 
in N davon, brachte ihn in we⸗ 
nigen Minuten glücklich nach Troͤgſtad, ohne daß 
auch nür der Koffer verloren ward. Er nahm darauf 
im Stifte vier handfeſte Leute mit, und ging den 
Weg zurück. Unterweges — — ihnen der Hund, 
der von einem im Schenkel erhaltenen Stich blutete. 
Auf der Stelle ſelbſt fand ſich viel Blut, welches 
genugfam bewies, daß der Hund den Räubern ſei⸗, 
nen erhaltenen Stich reichlich bezahlt hatte, und 
die Spur zeigte, daß die Räuber ins Holz geſprun⸗ 


Königsberger do.]4 


gen waren; der Hund folgte der Spur und brummte 


fuͤrchterlich, die mitgenommenen Leute wollten ſich 


bei Nacht nicht ins Holz wagen, ſonſt baͤtten ſie die 


Raͤuber vielleicht ergriffen. Der Hund, der in der 
Sache die Hauptrolle ſpielt, iſt ein Finnlaͤnder und 
anderthalbmal ſo groß, 


Obgleich erſt ein Jahr alt, batte er auf der Reiſe 


auch einen Kampf mit zwei Woͤlfen beſtanden. Von | 


feiner. Wunde iſt er gluͤcklich geheilt. 


als ein gewoͤhnlicher Hund. 


Nach den ſtatiſtiſchen Nachrichten für das Jahr 
1825 beträgt die Bevoͤlkerung des Singer PR | 


rungsbezirks dermalen mit Ausſchluß des Militalrs, 
310,244 Seelen. Im Jahre 1816 betrug fie 233.058 
—.— und iſt ſonach ein Zuwachs von 77,186 vor⸗ 
anden. ER 
Im Jahre 1325 find geboren: 
a) in den Städten 3655, darunter uneheliche 585 


b) auf dem platten Lande 110 1o,⸗ ‚ 358 
| 14665 * 

Hiezu von den Mili⸗ 8 3 
tairgemeinden 387, worunter uneheliche 1 


In Summa alſo 15052. 

Das Verhaͤltniß der unehelich geborenen Kinder 
zu den Gebornen uberhaupt iſt hiernach in den Staͤd⸗ 
ten wie 1 zu 6 und auf dem platten Lande wie 1 zu 13. 

Geſtorben ſind: 

a) in den Staͤdten 2835 
b) auf dem platten Lande 5551 

a 8386 

Hiezu vom Militair 178 
in Summa 3564. 

Es find alſo 6488 weniger geſtorben als geboren; 
in den Staͤdten war aber die Sterblichkeit bei wei⸗ 
tem größer als auf dem platten Lande. (St. -Z.) 


— — —— — —- — —ẽ——᷑'6 
FONDS- und GELD-COURS, (Preuſs. Covr.) 


Berlin, e de 5. EL 
Staats Schuldſch. a 1 


Fr 


100 


95 | 942Kur-u. Neum, do, 
5 — schleſiſche do. 
93 eomm. Dom, do. / 
Kurm. Obl. m. l. C. 4 802 804 Märk. do, do. 5 
Nm. Int. Sch. do. goa — gos preuſſ. do. do. 
Berl. Stadt- Oblig. g toigtolßſtückſt. Coup, Km. 
do. do. Nm. _ 
ins-Sch, d. Km. 
do, do. Nm. 
Holland. Ducaten _ 
Friedrichsd' or. 
Disconto + | 


Bel 


Elbinger do. 5 
Danz, do. in Thlr. 
Weſtpr. Pfdbr. AJA 

dito B. 4 
Gr. Herz, Poſ. do. la 
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Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 38. 
und Anzeiger von gemeinnützigen, Intelligenz ⸗ und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige ⸗ Nachrichten. | 


„Elblag, Donn erſta 


Carl Maria v. Weber iu London. 
Das Theater Convent⸗Garden war am Sten März, 
fon vor Anfang des Concertes, ganz überfüllt. Für 


die erſte Abtheilung war eine Austenht aus dem rekt eie 


ſchuͤtz beſtimmt. Das Anziehende des Abends aber 


beſtand darin, daß Weber ſelöſt erwartet wurde, um 


die Aufführung ſeiner Muſik zu leiten. Als der Vor: 
hang in die Hoͤhe ging, wurde uͤhmte Tonſetz 
eingefuͤhrt und von Sir George Smart bis in den 
Vorgrund geleitet. Er ward. mi | iaſtiſchem Zu⸗ 
ruf und Schwenken der Hüte und Tücher, vom Par; 
terre und von allen Theilen des Hauſes empfangen. 
Er verbeugte ſich zu wiederholten Malen und ſchien 
durch den ſchmeichelhaften Empfang ſehr ergriffen zu 

n. Kurz hernach trat er einige Schritte zuruͤck und 
nahm ſeine Stelle am Pianoforte in der Mitte der 
Buͤhne, das Geſicht dem Publikum, den Ruͤcken dem 
Orcheſter zugekehrt. Hr. v. Weber iſt von mittler 
Größe, fein Antlitz iſt geiſtvoll, und deutet mehr tie⸗ 


fes Studium als lebhafte Einbildungskraft an. Sein 


iſt anſtandsvoll und ganz ohne Anmaßung. 


Benehmen 


Die Aufführung fing nun an und, ohne alles Vor- 


urtheil geſpeochen, wir glaubten, daß wie die Muſik 
dieſer «berühmten Oper niemals fo vortrefſtich gehört 
hatten. Der Geiſt des Tondichters ſchien das ganze 
Orcheſter zu beleben. Bei'm Schluß der Auffuͤhrung 


des erſten Acts trat Hr. v. Weber wieder vor, vers |: 


beugte ſich von neuem und wurde von neuem und noch 
mehr applaudirt als bei'm erſten Auftreten. 
Am Abend des roten März erſchien v. Weber zum 
zweiten Malk. Das Auditorium ergriff jede Geletzen 
heit, durch Beifallshezeigungen ſeine Hochachtung fuͤr 
den CTomponiſten und ſeine Bewunderung fuͤr deſſen 
Werke auszuſprechen. Die Aufführung war gelungen 
in allen Dingen und das Haus von einem Publikum 
aus den erſten Ständen uber full. 


mE 
gerte 0 TER BI | 
Wohin jetzt die Philoſophie, nachdem fle die hoͤhern 
Regionen verlaſſen, gerathen ſei, das deutet der fol: 
gende Titel eines Buchs, das in Wien herausgekom⸗ 


der beruͤhmte Tonſetzer 


den rıcen Mal 1846. 5 — 


men iſt: „Die wahre Phil = ; 
baues 05 exr ein — Phi oſopß ie des Acker! 


a Freundſchaft. Zeindſchaft. 
Die Breumpfcafe fuck -verschens. na 
U - : e a I vergebens u ” * 228 
Die Feindſchaft find'ſt uberall, * 5 
* — er en, Sir ses ae 361 
Gemacht if die Freundſchaft bald, sid 70 
Aber ein jeder ſchau', wie er fe Hater, 8 
i „ ed ee 
Du Armer, ſchieb deine Wände: beffer hinaus, 
Denn es gehn nicht viele Freunde in ein kleines Haus 
* 55 Dh nannte 206. E „ohe Ki K 
Ein Freund der uns nichts Gutes thut 
And ein Feind der uns nichts Boͤſes thut, 
Tdſte Einer wie der Andere ſo gut 
a j i 207, ee 
Dei den wilden Hühnern Sur das Beißen der Bra 
* 2 1 os at 5 pe N 1 . 
Aber die zahmen beißen einander Lug 5 — Rand . 
— ei — 1995 R n ih n 
gerriſſene Freundſchaft kann man nimmer ficken, 
Sie reißt gleich wieder in Stuͤcken. cee 
le ee are eee ee re 
FPeceundſchaft nach der Feindſch ... 
N 5 be 0 * ER ä . ah Gh * 4 
e 
ogen mit den Füßen, 
C, Ahn 


Wenn eich wahre Freue 0 
So iſt's beſſer, als wenn 
ien ieee £ 


211. 
Große Freundſchaft und altes Geſchlecht 
Wagen boͤſe Sache recht. 
212. 
Freund in der Noth, 
Freund im Tod, 
Freund hinterm Ruͤcken, 
Sind drei ſtarke Bruͤcken. 


213, 
Freundes Huͤlf und Troſt 
Reiten auf der Schneckenpoſt. 


214. 
Zu viel iſt ſchon ein Feind 
Zu wenig hundert Freund’. 


215. 
Jener iſt dein gefährlichfter Feind, 
Der ſich ausgiebt für deinen Freund. 


216, 
Feindes Mund, 
Redet ſelten mit Grund. 


— 


. ² VVV d d nn nn GETESTET 


Fuͤr die bedraͤngten Grlechen, die eine allge⸗ 
meine menſchliche Theilnahme erwecken, bin ich 
ſehr gern Beiträge zu empfangen erbötig, um 
fie dem Griechenverein in Berlin zu überſenden. 

Elbing, den 10. Mai 1826. / 

Eingegangen Mo, 1 von W. 3 Rtlr, 

e Wiſſelinck. 


kiterariſche Anzeige. 

Der dritte Band der Beſchreibung von Elbing 
kommt in zwei Abtheilungen heraus. Die erſte Abs 
theilung enthält die Beſchreibung der aͤußern Vor⸗ 
ſtaͤdte, die zweite die des elbingſchen Gebietes. 

Die erſte iſt jetzt im Drucke fertig. Ich habe 
den Subſcriptionspreis derſelben, der Bogenzahl 
angemeſſen, auf 26 Sgr. geſetzt, und werde die 
Quittungen darüber den Herren Subſcribenten zu⸗ 
fielen laſſen, auf deren Ablieferung an mich die 
Exemplare alsdann von mir abgeholt werden koͤn⸗ 
nen. Die zweite Abtheilung iſt noch unter der 
. und wird erſt gegen Ende dieſes Jahres er⸗ 

einen. ö 

Da ſeit dem, da die Subſcription zu dieſem Werke 
eröffnet worden, 8 Jahre verfloſſen, in weichem Zeit, 
raum Viele von denen, die zuerſt darauf ſubſcri⸗ 
zweiten Bande nun an ſolche, die nicht ſubſcribirt 
haben, gekommen find, fo erſuche ich die 
derſelden, ſich bei mir zu melden, damit fie für den 
dritten Band in die Subſcription treten können. 

Auch hat 
plare — * und zweiten Bande auf Druck pa⸗ 
pier vorraͤthig, die er mir zur Dispoſttion geſtellt, 
und die ich gebſt dem dritten Bande denen, wel⸗ 


Beſitzer 


err Hartmann noch einige Exem⸗ 


—— k- —— ̃ -!—ññ—— 
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chen die Kenatniß der Geſchichte und Verfaſſung 

von Elbing werth iſt, bis zur vollendeten Heraus- 

gabe des ganzen Werkes noch für den Subſcrip⸗ 
u 


tionspreis uͤberlaſſen will. Fuchs. 
3 — > 
PUBLICANDA.. 


Es wird bierdurch bekannt gemacht, [daß der 
Jobann Gottlieb Block von Nogatbau uad 
deſſen verlobte Braut Sara Penner, durch den 
am 15. April d. J. gerichtlich errichteten Ebevers 
trag die ſtatuariſche Gemeinſchaft der Guter und 
des Erwerbes in der einzugebenden Ehe ausge 
ſchloſſen haben. a f 

Eibing, den 20. April 1826. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Von dem unterzeichneten Stadtgericht wied die ſeit 

etwa 28 Jahren verſchollene Dienſmogd Dorothea 
Bagnowska aus Streckfuſſerfeld, welche feir die⸗ 
fee Zeit keine Nachricht von ihrem Leben und Yufenıı 
halt gegeben, oder deren unbekannte Erden und Schr 
nehmer hlerdurch oͤffentlich aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den Sten 
März a. f. (1827) Vormittags um 11 Uhr, 
allhier auf dem Stadtgericht vor dem Deputirten 
Herrn Juſtijraih Skopnick enſtehenden Termin 
entweder per ſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und 
alt dann weiterer Unweiſung gewärtig zu fein. 
Sollte dieſer Aufforderung ungeachtet ſich weder 
die Verſchollene noch deren unbekannte Erben und 
Erbnehmer hler melden, ſo wird die Dienſtmagd 
Dorothea Bagnowska für todt etklärt, und ihr 
Vermoͤgen denjenigen, welche ſich als ihre nächſten 
Erben leglitimiren, ous geantwortet wirden. i 

Eiding, den aten April 1826. 

Königl. Preuß. Stad:ger liche. 


Gemäß dem allhler aus baͤngenden Subhaſtations / 
Potent, ſollen die den Franz und Catharina Wiens; 
fen Eheleuten gehörige sub Litt. D. XIX. 54. und 
D. XIX. 18. zu Krebsfelde und Krebsfelderweide 
gelegenen, auf 3753 Rilr. 10 ſgr. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzten, aus einem Wohnhauſe, einer Grüͤtzmähle, 
Btodung und Scheune, fo wie auch 9 Morgen 150 
Rüthen erbpächtlichen Landes beſtehenden Grund- 
ſtücke, öffentlich verſteigert werden. 

Die Licitations⸗Termine hiezu find auf den 17 ten 
Juli, den 18ten Septemder und den zoſten No, 
dember c., ſedtismal um 11 Uhr Vormittags vor 
dem Deputitten Herrn Juſiſzraih Franz ande 
raum, und werden die des, und zahlungsfaͤhigen 
Kaufluſtigen hierdurch aufgefordert, alsdann alhier 
auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkaufs⸗ 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu derlaut⸗ 
baren und gemäctig zu ſeyn, daß demjenigen, der 
im letzten Termin Meiſtbietender bleibe, wenn nicht 
rechtliche Hinderungs ursachen eintreten, die Grund 
Hücke zugeſchlagen, auf die elwa ſpater einkommen, 
den Gebote aber nicht weiter Ruckſicht genommen 
werden wird. Die Saxe der Grundſtäcke kann übri, 
gens in unſerer Regiſiratur inſpiciet werden. 

Elbing, den 25. April 1826. 8 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Gemäß dem alhier aushaͤngenden Subhaſtatlon 6: 
Patent, fol das zur Gottfried Rautenberg⸗ 
ſcden erbſchaftlichen Liquidations Maſſe gehoͤrige, sub 
Litt C. XVII. No. 1. in dem Dorfe Aſchbuden bei 
legene, auf 1350 Rilr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund⸗ 
ſtͤck, beſtehend aus einem Wohnhaufe, einem Stalle, 
einer Scheune, und 14 Morgen 140 Quadrat- Rus 
then Stadtzinsland, auf Gefahr und Koſten des Ein⸗ 
ſoſſen Peter Zerneckel zu Aſchbuden, oͤffenellch 
verffeigert werden. Der LleitationsTermin hiezu if 
cuf den aiſſen Jun 1826 um 11 Ubr Vormittags 
dor unſerm Deputicten Herrn Jußiz⸗Raih Nit ſch⸗ 
mann anberaumt, und werden die beſitz und zah⸗ 
Iungsfähigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, als⸗ 
dann allbier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die 
Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu 
Derlauibaren, und gewärtig zu ſeyn, daß demjenis 
gen, der im Termin Meiſtdietender dleibe, wenn 
nicht vectliche Dinderungsurſachen eintreten, das 
Srundſtück zugeſchlagen, auf die etwa fpärer einkom⸗ 
menden Gebote aber nicht welter Rückſic genom: 
men werden wird. Die Tore des Srunvgäds kann 
Mrigeng in unſerer Regiffratur inſpicirt werder. 

Elbing, den ıyten März 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stad:gericht. 


Gemäß dem allhler aushängenden Subhaſtarlons⸗ 
Patent, ſol das zur Wittwe Anna Chriſtina u ſch⸗ 
ſchen erbſchaftlichen eiquldations⸗Maſſe gehoͤrige sub 
Litt. A. I. 527. auf dem Klappenderge hieſelbſt be⸗ 
legene, auf 399 Rtlr. 26 fgr. 23 pf. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzte Gt undſtack oͤffentlich veeſteigert werden. Dee 
Licltationstermin hiezu iſt auf den raten Juli t. 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Oeputieten Heren 
Juſtizrath Klebs anderaumt, und werden die deſisz⸗ 
und zahlungs fähigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefor⸗ 
dert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erſchei⸗ 
nen, die Verkaufs bedingungen zu vernehmen, ihr Ge⸗ 
bot zu verlautbaren und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demje⸗ 


nigen, der im Termin Meiſibietender blelbt, wenn 


nicht rechtliche Hinderungs⸗Urſachen eintreten, das 
Grundſtüce zugeſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einkom⸗ 
menden Gebote aber nicht weiter Rückſicht genommen 
werden wird. Die Taxe des Stundſtücks kann übri⸗ 
gens in unſerer Regiſtratur inſpiciet werden. 

Elbing, den z9ten Marz 1826. 

5 Königl. Preuß. Siadtgericht. 

In der Subhaffations Sache denen Flelſchermei⸗ 
ſter Gottfried und Maria Eliſabeth Aſel⸗ 
ſchen Eheleuten zugehörigen, hieſelbß sub Litt. A. 
I. Nr. 27. auf der Hommel belegenen, und auf 431 
Nile. 13 far. 11 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Grund⸗ 
ſtacks ficht der peremteriſche Licitations⸗Sermin auf 
den 7ten Joni c. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Deputirten Herrn Juſtizraih Jacobi allbler auf 
dem Stadtgericht an, welches hiemit bekannt ge⸗ 
macht wird. Elbing, den agten Februar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Ein auf der Vorſtadt der Stadt Pr. Holland 
No. 329 der alten, 274 der neuen, Zählung belege⸗ 
nes, ganz maſſives und nur vor wenigen Jahren 
ganz neu eingerichtetes Brandbaus, mit ſämmili⸗ 
chen in dem beſten Zuſtande befindlichem Brennge⸗ 
rache, imgleichen einem geräumigen Hofraum und 
mebreren in vorzuͤglichem kaulichen Zuſtande befind⸗ 
lichen Maſtſtallungen, ſtebt bei der Apothekerwintwe 
de Terra zu Pr. Holland, | 

am 26ſten Juni d. J. Nachmittags 2 Ubr, 
aus freier Hand zu verkaufen, und werden Kauf⸗ 
luſtige erſucht, ſich zu diefem Sermin in der Apo- 
theke zu Pr. Holland einzufinden, wo ſogleich der 
Kauf⸗Contcakt gerichtlich abgeſchloſſen werden —5 

Sonnabend den 13. Mai Vormittag — 
werden vor dem Karhbaufe hieſelbſt, opti 
Stute, 1 Ochs, ein Unterbett und 415 en 
oͤffentlich verkauft werden. 6 . 


0 0 


Da ich so, eben, eine Sendung von verschiedenen 
neuen, Waeren, bestehend in modernen Cattunen, 
„wbrunter. Schweizer Cattune im neuesten Ge- 
schmack, in schönsten Farben Mode- Seidenzeugen, 
sogenannte Moscovites, ganz geschmackvolle Tü- 


„ehe, guter, feiſch gedoͤngter Kartoffel. , Acker ifl 
billig zu vermiethen he! Müller Lieffou, 

„n l SE op „in der langen Riederftraße 
Mein Haus in der Jobannisſtraße Mo, 13. mit 
zwei aparten Eingängen, 6 Stuben, einem: Pferde 
ſtall einer Kammer, drel Boden, einem Obſt⸗ und 


rn 


cher und.Shawls u. d. g. m. erhalten habe: so he+ 


elne ich ‚mich solches Einem hochgeehrten Publiko | n 2 
ergebenst anzuzeigen. u „ Ela meg, ee eier amem Morgen Land, din ich 


willens aus freier Hand zu verkaufen, und kang 
ein Theil von dem Kaufgelde darouf ſtehen bleiben, 
i u * ie Broſcheitſchen Eheleute. 


Bei dem am Iten d. M ſtatt gefuodenen geköbr⸗ 
lichen Feuer, das meinem Haufe ſo ſehr drobte, 
ſage ich meinen werthen Mitbürgern, fo wie dem 
hieſigen Löfts und Rettungs⸗Berelg, für die ſchnell 
N biemit meinen aufrichtigſten Dank. 
Elb 18, den 10ten Mai 1826. 

4 d 8 8 Job. Leop. Pont. 
oOo ,950e0 0.0.00.0.0 0.0 

Einem verehrten Publiko mache die ergebenſte 
Anzeige, daß in Vogelſang Montag den 15. 0 
8 Mai c., als am zweiten Pfingſtfeiertage, des Mor⸗ 9 
o gens von 4 bis 2 uhr Conzert ſeyn, und daß o 
5 Nachmittags um 4 uhr, das erſte der gewöhnlichen o 
8 Conzerte, die den ganzen Sommer hindurch o 
„jeden Sonntag, wenn es die Witterung ex; o 

laubt, gegeben werden ſollen, ſeinen Anfang neh⸗ꝰ 
men werde. Außer den Subſeribenten zahlt die o 

9 Perſon 13 Sgr. Kinder unter 10 Jahren find 
2 kei Um geneigten Zuſpruch Bitter 02 


ERS % miles Ann aus Christburg. 
Mit feiſch erhaltenen modernen Cattunen und 
Ging hams, echtem Stel und Stel breiten Nett, 
nebſt mehreren bekannten Artikeln empfiehlt ſich zu 
billigen Preiſen H. Berenz Wwe. 
Zum ietzigen Markt habe ich mein Waarenlager 
mitaden weinem Fache angemeſſenen Artikeln wie |. 
derum ganz neu aufs be e ſortirt, und bitte ein 
geebrteß Publikum um geneigten Zuspruch, mit der 
Verſicherung, daß ich die Preife aufs billigfte „fiel 
len werde. Johann Eng. 
riſche holländiſche Heringe in 1 otel Faß chen 
FAT. a verkaufen bei! S. G. Baum, 
ae ee, in der Schmiedeſtraßſe. 
Friſcher ſchwediſcher, engliſcher und einländiſcher 
Stein Kalk, wie auch friſches Kleeſaat und Mon; 
rauen Pflaumen find billig zu haben im Speicher 
an der legen Brucke bei l 1 4 Ne 
A. F. W. Manteuffel. 
Feiſches Kleeſaat, ſchoͤne bollaͤnd. Heeringe; Ho, 
nig beſte Sorte, wie auch gute Perlgraupe iſt billig 
zu haben deb n mn Joh. Mie ran. 
„600 Stuck Dachpfannen find zu Haben em Markt, 


Wel a ei he 


Dempelman n. 


4 


et on Diet ri ch. 

SG O 0080000 9 0 0 O O O o 
Aufforderung und Birte. 

Meinem Sohn, den Toͤpfergeſellen Heinrich Krü 
ger aus Jesgit, welcher ſich in der Fremde befins 
det, gebe ich bierdurch die für mich boͤchſt betruͤ⸗ 
dende Nachricht, daß fein Vater, der Täpfermeißer 
Heinrich Krüger, am vergangenen 20. April . 
an der Lungenentzündung verſtorbes iſt, und fordere 
denſelden auf fh ſogleich von da, wo ihn dieſe 
Nachricht trifft, aufzumachen, bieber zuröckzukebren 


, ren. 


ter N 7 ER 
A e any anna . 
Freitag den Torch Mal Vormittags um 9 Uhr 


ar em äußern Marien, und die Geſchaͤftsfuhrung der Werkſtelle zu übers 
burgerdamm in ele er ae beſte⸗ nehmen. Diejenigen wobnoͤbl. Polizeibeboͤrden, de⸗ 
bind in Meubeln, Hpufger ib. Rleidungeitiie, 2 werden ms. Aufenthalt meines Sobnes bekanat 
Dlerdt gest che un ein Spabtermagen, dur cee möge eine ich ganz geborfamff, meinen 
eine. fceiwi Oetiog Aden, glei, baare Bezap, | Sobn zur Zurückreiſe durch gütige Befa nntmachung 
ung an den Meisibſetenten ber Men dens Fraberfals zs ermuntern. | 
get e tic Wirten baget. Jesnig im Agbale, Oeſſauiſcees, d. 26. April 1836. 
ein Haus No. 4. id Rr-Symgaßums, Saß“ Peoiſe, verwitiin Krüger. 


it iu vecfaufeß. BIEDERR I m e 
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